
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Cremona ist ein Städtchen von ca. 70000 Einwohnern und liegt innerhalb der dicht besiedelten Po-Ebene im Norden Italiens. Es ist ungefähr 60 km von Mailand, der Regionalhauptstadt der Lombardei und zweitgrößten Stadt des Landes entfernt. Mit dem Regionalzug ist man dort in 1,5h. Als Stadt wirkt Cremona an sich sehr geschlossen, es gibt alles, was zum Leben benötigt wird, vom kleinen Lebensmittelhändler bis zum großen Supermarkt. Das Leben ist wie in vielen Städten Italiens wesentlich offener als in Deutschland, v.a. im Sommer, wenn die Menschen auf den großen Plätzen der Stadt nachmittags und abends sitzen. Der Sommer in Cremona ist schwül-warm bis heiß, wobei das eine wesentlich schlimmer ist als das andere. Im Frühling kann es teilweise heftiger regnen als in Deutschland und erst ab Mai übersteigen die Temperaturen vor Ort die deutschen signifikant. Der Winter ist zwar wärmer, aber die Po-Ebene ist berüchtigt für ihren Nebel. Viele Häuser sind exzellent für den Sommer gebaut, im Winter kann es dort dann aber umso kälter werden. Ich habe im März selten so gefroren wie in Cremona. 
	Studiengang Semester: Ich besuchte für ein Semester das Dipartimento di Musicologia e Beni Culturali in Cremona, das Teil der Universität von Pavia ist (die aber ca. 60 km entfernt liegt). Da ich im Sommersemester ankam und der einzige neue ERASMUS-Student war, kam es keine eigenen Einführungsveranstaltungen für mich, wobei ich davon ausgehe, das es aufgrund der geringen Größe des Instituts auch für die Incomings zum WS keine eigenen Veranstaltungen gibt. Jedoch stehen bei Fragen die Erasmus-Koordinatorin Prof. Garda und eine Tutorenkraft, also ein Studierender bereit. Die Integration der ERASMUS-Studenten gestaltete sich aber durch die familiäre Stimmung innerhalb der Studierendenschaft nicht schwer. In Italien gibt es nicht das System von Seminaren, Vorlesungen und Übungen, es beschränkt sich vor allem auf Vorlesungen, diese finden aber generell drei Mal pro Woche statt. Das Semester selbst ist noch einmal unterteilt in zwei Vorlesungsbereiche: die meisten Vorlesungen finden nur in einer Hälfte statt, was 36 Stunden entspricht und den Wert von 6 ECTS Punkten hat. Es gibt aber auch Veranstaltungen, die über das gesamte Semester stattfinden und die dann 72h bzw. 12 ECTS entspricht. Um 30 ECTS zu erlangen, belegt man also im Schnitt 4-6 Kurse. Dabei beschäftigen sich nicht alle Kurse mit Musikwissenschaft, sondern viele auch mit anderen kulturwissenschaftlichen Themen, was einerseits an dem anderen Studiengang Beni Culturali (=Kulturwissenschaft) liegt, andererseits an dem Konzept von allgemeinerer Bildung, der im Bildungssystem italienischer Universitäten verankert ist. Nicht alle Kurse sind für jeden Jahrgang geeignet. Neben der Unterscheidung in Laurea (=Bachelor) und Laurea Magistrale (=Master) schreiten die Studenten von Jahr zu Jahr voran und ihr Lehrplan ist relativ strikt. Um einen Kurs zu bestehen (d.h. um die ECTS zu erlangen) muss man die Prüfung in diesem Kurs ablegen. Die Prüfungen finden im letzten Drittel des Semesters statt.In Italien sind v.a. mündliche Prüfungen verbreitet, bei denen man vom Dozenten abgefragt wird, was die Prüfungen wesentlich lernorientierter macht als in Deutschland. Schriftliche Arbeiten gibt es nur in höheren Semestern, bzw. im Master, aber auch da werden die Arbeiten in einer mündlichen Prüfung besprochen. Eine Alternative ist das Seminar, was sich so darin gestaltet, dass der Studierende am Ende des Semesters ein Referat hält, was dann Teil der Prüfung ist; später in der Prüfung geht man nochmal auf das Thema des Referats ein.
Ich konnte fast alle meine Kurse des Learning Agreements umsetzen, nur bei einem Kurs gab es Studenplanüberschneidungen. Der Ersatzkurs war aber einer der besten Kurse, die ich belegt habe.
	verzeichnen: Ich habe als Vorbereitung für mein ERASMUS-Semester vorbereitende Sprachkurse an der HU seit dem ersten Semester belegt. Dadurch hatte ich nach 5 Semestern ein Niveau von B2. Die Kurse in Cremona finden alle auf Italienisch statt. Dort habe ich nicht das Angebot von Sprachkursen genutzt, da die von der Universität angebotenen Kurse allesamt in Pavia stattfanden. Nach meiner Erfahrung sollte man definitiv erweiterte Sprachkenntnisse besitzen, weil Englisch mehr schlecht als recht gesprochen wird und man sich zwangsläufig auf Italienisch verständigen muss. Dadurch lernt man die Sprache aber sehr flott. Ich habe eine deutliche Verbesserung meines Italienisch festgestellt, gerade was schnelles Antworten und längere Gespräche angeht.
	dar: Die Universität von Pavia ist eine der ältesten Universitäten Italiens (und damit der Welt) und auch in vielen Bereichen renommiert. Das Dipartimento di Musicologia ist über die Landesgrenzen bekannt und eines der wichtigsten Zentren der Musikwissenschaft in Italien. Ich kann besonders Kurse zu alter Musik empfehlen, einerseits wegen der Dozenten, andererseits wegen der musikalischen Umgebung in Cremona. Auch Kurse zu Instrumentenbau/kunde sind in der Stadt der Geigenbauer (UNESCO-Weltkulturerbe) unvergleichlich zu erleben. Auch hier sind die Dozenten Koryphäen auf ihrem Gebiet. Für Studenten aus Deutschland sind vielleicht die Anfängerkurse in Harmonielehre etwas zu leicht, vielleicht sollte man, wenn möglich eher die Aufbaukurse dort belegen. Man sollte auch keine Scheu vor Masterkursen haben, da die Themen meist sehr interessant sind und die Methodik deutschen Seminaren sehr viel näher kommt als andere Veranstaltungen.
	Leistungsverhältnis: In Cremona gab es eine etwas seltsame Lösung einer Mensa, nämlich eine Art Selbstbedienungsrestaurant, das aber wesentlich höhere Preise als hierzulande eine Mensa hatte. Pro Essen musste man mit ca. 10 € rechnen, was bei einem studentischen Budget viel zu viel ist. Ich habe stattdessen immer selbst gekocht, was zwar zeitaufwändiger aber günstiger war. Lebensmittel sind in Italien (wie überall in Europa) teurer als in Deutschland, haben aber im Durchschnitt eine höhere Qualität. Wenn man selber kocht, kostet eine Mahlzeit ca. 4€.
	Sie zu: Es gibt zwar Busverbindungen, doch fahren die Busse nur unregelmäßig und darüber hinaus nur in die Peripherie, das Stadtzentrum von Cremona ist so gut wie verkehrsberuhigt. Da das Stadtzentrum einen Großteil der Stadt selbst ausmacht, habe ich den Bus nie benutzt. Mit einem Fahrrad, was man sich bei den örtlichen Fahrradhändlern recht günstig besorgen kann, ist man in dieser Stadt sehr gut bedient, besonders, wenn man wie ich eine knappe halbe Stunde (zu Fuß) von der Universität entfernt wohnt. Obwohl Cremona ein Verkehrsknotenpunkt ist, sind die Bahnverbindungen zum Teil sehr dürftig, spät abends kommt man z.B. nicht mehr von Mailand nach Cremona. Die Anreise von Berlin läuft am Besten über den Flughafen von Bergamo, wo Billigflüge nach Berlin Schönefeld fliegen. Von dort braucht man mit dem Zug nach Cremona noch einmal ungefähr 2h.
	vor Ort: Ich habe relativ schnell einen Platz im Collegio, dem Studentenwohnheim gefunden. Dort wohnt man in einer etwas spartanisch eingerichteten Kammer, die Gemeinschaftsküchen sind aber relativ gut ausgestattet. Das Collegio liegt leider etwas weit weg vom Dipartimento di Musicologia (in Cremoneser Verhältnissen). Auch der Mietpreis lag wohl im oberen Bereich des Standards in Cremona. Ich hätte mich auch um eine Wohnung in Cremona bemühen können, die Wohnungslage ist dort relativ entspannt, bei Studenten sind WGs die verbreitetste Art zu wohnen. Meistens sind Wohnungen in Italien möbliert, was die Wohnungssuche erheblich erleichtert. Cremona ist im Verhältnis zu Berlin günstiger.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Cremona liegt mit Oberitalien in einer außergewöhnlichen Kulturregion, viele bedeutende Städte sind nicht weit entfernt. Da die Stadt kleiner ist, ist auch das kulturelle Angebot etwas geringer, aber im Vergleich zu einer deutschen Kleinstadt vergleichbarer Größe sehr reichhaltig. Es gibt das Teatro Ponchielli, ein typisches italienisches Theater mit Logen, in dem immer wieder Konzerte stattfinden, im Herbst findet dort ein Stagione-Betrieb mit mehreren Opernaufführungen statt. Im Mai findet das Monteverdi-Festival statt, ein Alte Musik-Festival, mit kleinen und großen Besetzungen aus aller Welt, die in den Kirchen und Konzertsälen der Stadt auftreten. Anfang Juni findet im nahen Mantua das Mantova Chamber Music Festival statt, was man sich auf keinen Fall entgehen lassen sollte, weil dort vier Tage lang, den ganzen Tag über Kammermusikensembles in den historischen Sälen des Palazzo Ducale und des Palazzo Te spielen. Ab Mitte Juni bis Anfang August findet jeden Donnerstag auf einem der großen Plätzen der Stadt eine Art öffentliche Party  statt, bei der die ganze Jugend der Stadt auf den Beinen ist. Neben den prächtigen Kirchen der Stadt, gibt es auch ein Kunstmuseum, das sich Cremoneser Malerei widmet. Musikinteressierte dürfte vor allem das moderne Violinmuseum interessieren, was erst 2014 eröffnet hat und wo die Tradition des Geigenbaus in der Stadt beleuchtet wird und die prächtige Sammlung der Guarneris, Stradivaris und Amatis gezeigt wird.
Ausgehen ist in Italien teurer als in Deutschland, wird aber gerne und ausgiebig gemacht. Beliebt sind vor allem Bars, weniger Clubs (eher in den großen Städten). Bier ist wesentlich teurer als in Deutschland, aber der Wein ist nicht nur besser, sondern auch günstiger. Im Sommer sitzt man auch gerne auf den öffentlichen Plätzen der Stadt. Essen gehen ist  teurer als in Deutschland, aber wenn man nur Pizza isst ungefähr gleich. Beliebt bei Studenten ist der Aperitivo, bei dem man sich am frühen Abend auf einen Spritz oder einen Prosecco trifft und dabei von einem Buffet isst. Bei Museen und Konzerten gibt es meistens einen Studentenrabatt.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: ca. 550 € (davon 280€ Miete)
	Group1: Auswahl1


